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Zusammen in die Zukunft
Fit für Data Science

von Professor Dr. Christoph Heitz, Dr. Gundula Heinatz Bürki und Dr. Jürg Meierhofer

Daten sind das Gold des 21. Jahrhunderts – dem sind sich auch die KMU in der Schweiz 
bewusst. Doch begrenzte Ressourcen und Fokus auf das operative Geschäft hemmen den Einsatz von 

datengetriebener Innovation. Hier setzt das Projekt Data4KMU des IBH-Labs 
KMUdigital an und will auch KMU den Anschluss an Data Science ermöglichen. Die 

Erfolgsgeschichte ist eines der Innovationsprojekte, welches von Mitgliedern der Swiss Alliance for 
Data-Intensive Services geleitet wird, dem Schweizer Technologie-Netzwerk, das Unternehmen bei der 

Entwicklung neuer datenbasierten Produkte und Dienstleistungen unterstützt.

Die systematische Erfassung und Aus-
wertung von Daten erlaubt es Unter-
nehmen, ihr Dienstleistungsangebot 

beträchtlich auszubauen – im Maschinenbau 
beispielsweise im Bereich der Servicedienst-
leistungen. Konventionelle Dienstleistungen 
in der Maschinenwartung wie Ersatzteile 
oder Garantieleistungen waren gestern: 
Data Science eröffnet innovative neue Ser-
vices wie die vorausschauende Wartung von 
Maschinen oder eine gezielte Beratung ent-
lang der Customer Journey. Diese neuen 
Services bedingen für Unternehmen nicht 
nur ein Umdenken darin, was überhaupt al-
les als Serviceleistung angesehen und an-
geboten wird, sondern erfordern in erster 
Linie auch ein strukturiertes Datenmanage-
ment und eine iterative und explorative He-
rangehensweise an die Themen Data Sci-
ence und Servitization. Doch genau hier 
stossen KMUs oft an ihre Grenzen.

Knappe Ressourcen und 
gesuchte Fachleute
Das typische KMU verfügt im Regelfall über 
wenig Ressourcen in den Bereichen Data 
Science und Service Design. Wenn Projekte 
oder Initiativen gestartet werden, unterschei-
den sich diese denn auch drastisch von sol-
chen in Grossunternehmen und Konzernen. 
Diese verfügen typischerweise bereits über 
professionell aufgegleiste Initiativen für eine 
Daten-basierte Serviceentwicklung und 
streben in langfristig angelegten Projekten 
beispielsweise eine Optimierung des Out-
puts auf hohem Niveau an. Für KMUs geht 
es oft viel eher darum, in einem überschau-
baren Zeit- und Kostenrahmen die ersten 
Schritte überhaupt zu machen und einen 
ersten Servicenutzen aus den verfügbaren 
Daten zu holen. Und die geeigneten Fach-
leute für solche Data Science Projekte zu 
finden, ist für KMU eine weitere Herausfor-

derung – denn dabei konkurrieren sie mit-
unter mit attraktiven und namhaften Gross-
konzernen und Tech-Giganten um die Data 
und Service Spezialisten.

Perspektiven vereinen 
Aber nicht nur fehlende Ressourcen und 
Fachleute stellen für Unternehmen eine 
Hürde dar – auch mangelnde Abstimmung 
zwischen Serviceperspektive und techni-
scher Perspektive komplizieren den Erfolg. 
Während bei der Serviceperspektive immer 
zuerst bei den Bedürfnissen des Kunden 
angesetzt und anschliessend geschaut 
wird, wie man das technisch realisieren 
kann, funktioniert dies aus technischer Per-
spektive gerade umgekehrt: zuerst wird 
geschaut, was man technisch alles realisie-
ren kann – das wirkliche Bedürfnis bleibt 
darob oft auf der Strecke. Plakativ ausge-
drückt kann man sich das so wie beim Tun-
nelbau vorstellen. Wenn die beiden Seiten 
einfach anfangen zu graben, ohne eine sys-
tematische Vorgehensweise, dann graben 
sie im schlimmsten Fall komplett aneinan-
der vorbei und viel Potential geht verloren. 

Möglichkeiten ausloten 
Damit KMU den Anschluss an Data Science 
und die sich damit eröffnenden Möglichkei-
ten nicht verpassen und die Zukunft aktiv 
mitgestalten können, brauchen sie in erster 
Linie praxisorientierte Lösungen. Im Rahmen 
von Data4KMU haben die Projektbeteiligten 
aus diesem Grund unzählige Gespräche mit 
Unternehmen geführt und anschliessend 
Situationsanalysen erstellt. Darauf aufbau-
end zeigen die Verantwortlichen – mit über-
schaubaren Pilotprojekten beziehungsweise 
PoCs (Proof-of-Concept) – den KMU kon-
krete Handlungsoptionen auf und demons-
trieren den Firmen so handfest, wie sie auch 
mit einfachen Mitteln aus Daten ersten Ser-

vicenutzen generieren können. Stets im 
Fokus dabei sind die Bedürfnisse der Un-
ternehmen und die möglichst einfache 
Ausschöpfung des vorhandenen Potenzials.

Kollaborative Ökosysteme 
Um die relevanten Data Science Anwen-
dungen in das operative Geschäft eines 
Unternehmens zu integrieren, braucht das 
durchschnittliche KMU intern grundsätzlich 
keinen absoluten Data-Crack, sondern 
fährt gut mit einem Generalisten: Jemand 
mit genügend breitem Know-how, um das 
Thema zu verstehen und die Sachlage rich-
tig einschätzen zu können. Komplexe Pro-
grammierarbeiten können in so einem Set-
ting anschliessend gut an Universitäten, 
Hochschulen und ähnliche Einrichtungen 
ausgelagert werden. So kristallisieren sich 
partnerschaftliche Kooperationen heraus, 
die weg von der traditionellen linearen Wert-

schöpfungskette immer mehr in Richtung 
eines kollaborativen Ökosystems führen.

«Together, we move faster»
Und genau in solchen Ökosystemen, in de-
nen unterschiedliche Perspektiven und Ex-
pertisen zusammentreffen, entfaltet sich 
Raum für Fortschritt und Innovation. Davon 
ist auch die Swiss Alliance for Data-Intensive 
Services überzeugt. Die Alliance ist ein star-
kes Schweizer Technologie-Netzwerk für 
innovative Unternehmen, akademische Ins-
titute und Einzelpersonen mit Fokus auf da-
tengetriebener Wertschöpfung. Ziel ist es, 
die Digitalisierung in der Schweiz nicht nur 
voranzutreiben, sondern die einzelnen Ak-
teure dazu befähigen, ihre Möglichkeiten 
auch auszuschöpfen. Genau zu diesem 
Zweck setzt die Swiss Alliance for Data-In-
tensive Services auf Innovationsprojekte wie 
Data4KMU, die praxisorientierte Lösungen 
für Unternehmen hervorbringen.

Innovation, Bildung und 
Inspiration
Damit die Schweiz zu einer international 
anerkannten Drehscheibe für datengetrie-
bene Wertschöpfung werden kann, fördert 

Der organisatorische 
Rahmen 
Das Projekt Data4KMU wird von der 
ZHAW geleitet und gemeinsam 
umgesetzt mit der FHS St.Gallen 
Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften, der Fachhochschule 
Vorarlberg und der Hochschule 
Konstanz Technik, Wirtschaft und 
Gestaltung (HTWG).

Das Projekt IBH-Lab KMUdigital 
ABH 69 Data4KMU wird aus Mitteln 
des Interreg-Programms «Alpen-
rhein-Bodensee-Hochrhein», dessen 
Mittel vom Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) und 
vom Schweizer Bund zur Verfügung 
gestellt werden, gefördert. 

die Swiss Alliance for Data-Intensive Ser-
vices Dienstleistungen, Produkte und Ge-
schäftsmodelle auf Basis digitaler Daten. 
Dabei stehen stets die drei Hauptbereiche 
Innovation, Bildung und Inspiration im Zen-
trum. Durch die Kreation eines inspirieren-
den Innovationsökosystems wird die Ent-
wicklung von neuen datengetriebenen 
Geschäftsmodellen, Dienstleistungen und 
Produkten vorangetrieben. Industrie und 
Wissenschaft tauschen sich in der Alliance 
aktiv aus und können so Synergiepotenzial 
erkennen und nutzen – und bringen letzt-
endlich die Schweizer Wirtschaft weiter. 


